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In der Tagesschule werden die Lernenden in 
kleinen Klassen unterrichtet und erhalten 
mindestens zwei Lektionen pro Woche lo-
gopädische Therapie. Während den Pausen,
Zwischenstunden und dem Mittagessen 
werden sie in einem sozialpädagogischen 
Setting betreut. Bei Bedarf können die Ler-
nenden die Psychomotorik- und Psychothe-
rapie besuchen. Die interdisziplinäre Förde-
rung zielt auf eine möglichst baldige Rein-
tegration der Lernenden in die Regelschule 
oder ins Berufsleben. Eine solche wird zwei-
mal jährlich beim Förderplangespräch zwi-
schen interdisziplinärem Team und Eltern 
thematisiert. Eine allfällige Reintegration in 
die Regelschule wird sorgfältig aufgegleist. 
Die Lernenden werden dabei ihrem Alter 
angepasst einbezogen. Um die Bedingun-
gen für eine Reintegration der Lernenden zu 
optimieren, bietet das Zentrum ASS für Mit-

Das Zentrum ASS

Am Zentrum ASS werden an sechs Standor-
ten im ganzen Kanton Aargau Lernende mit 
einer starken Beeinträchtigung der Sprache 
und des Sprechens vom Kindergarten bis zur 
neunten Klasse beschult. Der Schulungsort 
wird nicht durch den Schweregrad der 
sprachlichen Beeinträchtigung vorgegeben, 
da grundsätzlich eine integrative der sepa-
rativen Förderung vorgezogen wird. Für ei-
ne Sonderschulung am Zentrum ASS gibt es 
folgende Gründe: Die Lernenden benötigen 
unter anderem eine konsequente Anpas-
sung des Unterrichts sowie eine Sprachför-
derung auch in Alltagssituationen. Ein aus-
geprägtes Störungsbewusstsein, ein gerin-
ges Sprachverständnis und Auswirkungen 
auf die alltägliche Partizipation sprechen 
ebenfalls für eine Sonderschulung (Schul-
psychologischer Dienst Aargau, 2013).

Sandra Trevissoi, Simone Berner-Nayer und Lilo Eglin-Puschmann

Die Begleitung von Lernenden mit  
spezifischen Sprachentwicklungsstörungen

Zusammenfassung
Das Zentrum ASS, ehemals Aargauische Sprachheilschule, ist ein Kompetenzzentrum für Lernende mit einer starken 
Beeinträchtigung der Sprache und des Sprechens. Im vorliegenden Artikel wird aufgezeigt, wie sich diese Beeinträch-
tigung auf andere Lebens- und Schulbereiche auswirkt. Dabei werden einerseits Erkenntnisse aus der Literatur, ande-
rerseits Ergebnisse einer Umfrage am Zentrum ASS präsentiert. Zudem werden Beispiele aufgeführt, wie Lernende im
Alltag mithilfe interdisziplinärer Zusammenarbeit ihren Möglichkeiten angepasst gefördert werden können.

Résumé
Le Centre ASS – autrefois Aargauische Sprachheilschule (école de langage d’Aargau) – est un centre de compétence 
pour des apprenants présentant de graves troubles du langage et de la parole. Le présent article décrit comment ces 
troubles se répercutent sur d’autres domaines du quotidien et de l’école, en présentant d’une part des connaissances 
apportées par la littérature spécialisée, d’autre part les résultats d’un sondage réalisé au Centre ASS. Il donne enfin 
des exemples de la manière dont les apprenants peuvent bénéficier au quotidien d’un soutien adapté à leurs possi-
bilités grâce à une collaboration interdisciplinaire.
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Komorbide Beeinträchtigungen

Bei der Schulung der Lernenden am Zent-
rum ASS steht die Förderung der Sprache im 
Fokus. Dennoch können bei einer SSES auch 
andere Entwicklungsbereiche in unter-
schiedlichem Ausmass betroffen sein (Kee-
se, 2000). Anhand des mehrdimensionalen 
Entwicklungsmodells nach Grohnfeldt 
(2017) wird der Zusammenhang der Sprach-
entwicklung mit anderen Entwicklungsbe-
reichen ersichtlich (siehe Abb. 1).
 Auf der Grundlage dieses Modells soll 
nachfolgend zuerst anhand von Erkenntnis-
sen aus der Literatur sowie anschliessend 
mithilfe der Ergebnisse einer internen Befra-
gung der Mitarbeitenden des Zentrums ASS 
(Trevissoi, 20181) dargestellt werden, wie 
sich der Förderbedarf in den verschiedenen 
Entwicklungsbereichen ausweisen kann.

arbeitende der Regelschule eine kompeten-
te und praxisnahe Fachberatung an.

Sprachliche Beeinträchtigung / spe-

zifische Sprachentwicklungsstörung

Die Diagnose der starken Beeinträchtigung 
der Sprache und des Sprechens basiert auf 
dem Klassifikationssystem ICD-10 der 
«umschriebenen Entwicklungsstörung der 
Sprache und des Sprechens (F80)» (DIMDI, 
2018). Synonym wird der Begriff der spezi-
fischen Sprachentwicklungsstörung (SSES) 
verwendet (Kannengieser, 2014). Eine spe-
zifische Sprachentwicklungsstörung kann 
unter anderem folgende Bereiche betref-
fen: Sprachverständnis, Wortschatz, Satz-
bau, Aussprache, Kommunikation sowie 
Schriftspracherwerb (Schulpsychologi-
scher Dienst Aargau, 2013). Die dem Stö-
rungsbild zugrundeliegenden Symptome 
sind unterschiedlich ausgeprägt. Daher 
gelten Ausschlusskriterien, bei deren Er-
füllung es sich um eine sekundäre Sprach-
entwicklungsstörung handelt (ebd.; Kan-
nengieser, 2014).
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Abbildung 1: Mehrdimensionales Entwicklungsmodell (Grohnfeldt, 1995, zit. nach Grohnfeldt, 2017, S. 163)

1 Die Masterarbeit untersuchte den Förderbedarf 

der Schülerinnen und Schüler am Zentrum ASS in 

den unterschiedlichen Entwicklungsbereichen. Die 

Erhebung erfolgte mittels einer schriftlichen Befra-

gung der Mitarbeitenden und die Ergebnisse wur-

den mithilfe deskriptiver Statistik dargestellt.
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sind Schwierigkeiten bei der inhaltlichen 
Gestaltung der Texte, bei der Rechtschrei-
bung sowie der Grammatik ersichtlich. Die
beschriebenen Schwierigkeiten des Ler-
nens, darin eingeschlossen ist auch der 
Schriftspracherwerb, können sich auch auf 
andere Schulfächer als Deutsch auswirken. 
So bereiten zum Beispiel in der Mathema-
tik insbesondere Textaufgaben Schwierig-
keiten.

Motorik und Wahrnehmung

Eine Untersuchung von DiDonato Brum-
bach und Goffmann (2014) zum motori-
schen Entwicklungsstand bei Kindern zwi-
schen vier und sechs Jahren mit einer spezi-
fischen Sprachentwicklungsstörung ergab 
bei zirka 50 Prozent motorische Defizite, 
welche sowohl die Fein- als auch die Grob-
motorik betrafen, jedoch mit grösseren Auf-
fälligkeiten in ersterer.
 Die Kinder am Zentrum ASS zeigen 
denn auch im Bereich Motorik vor allem 
Schwierigkeiten im Kindergarten und in der 
Unterstufe. In der Wahrnehmung (Sensorik) 
sind vor allem bei den Lernenden der Kin-
dergartenstufe Schwierigkeiten ersichtlich; 
dies mehrheitlich in der Raumorientierung, 
Körperwahrnehmung und in der Wahrneh-
mung von Formen und Figuren.

Emotion und Soziabilität

Abweichungen in den Entwicklungsberei-
chen Emotion und Soziabilität werden im 
Zusammenhang mit (spezifischen) Sprach-
entwicklungsstörungen oftmals hervorge-
hoben und zirka 30 Prozent der Kinder er-
halten eine psychiatrische Diagnose (Su-

Beschreibung des  

Förderbedarfs in den jeweiligen

Entwicklungs bereichen

Lernen

Es gibt eine enge Verbindung zwischen Ko-
gnition und Sprache (Weinert, 2004; Schö-
nauer-Schneider, 2014). Das Lernen wird 
von einer hohen Abstraktheit des Wort-
schatzes massgeblich beeinträchtigt. «Sie 
[die Lernenden] können das im Unterricht
über Sprache vermittelte Wissen nicht aus-
reichend verarbeiten und für kognitive Leis-
tungen wie Schlussfolgern oder Problemlö-
sen nutzen» (Schönauer-Schneider, 2014, 
S. 105). Ausserdem ist laut Dannenbauer 
(2003) der Schriftspracherwerb bei 40–70 
Prozent der Kinder mit einer spezifischen 
Sprachentwicklungsstörung erschwert. Da-
rum wird das Lernen durch die Verwendung 
von konkreten Wörtern und unter Einbezug 
der handelnden Ebene gefördert.
 Bei den Lernenden am Zentrum ASS 
widerspiegeln sich die genannten Schwie-
rigkeiten im Planen und Organisieren, in-
dem einige der Lernenden Probleme ha-
ben, einen Handlungsplan zu erstellen und 
diesen den aktuellen Gegebenheiten anzu-
passen. Hierbei spielen auch Gedächtnis-
prozesse eine zentrale Rolle: So verweisen 
die Schwierigkeiten bei mehrteiligen An-
weisungen auf mögliche Einschränkungen 
im Arbeitsgedächtnis. Die Schwierigkei-
ten, sich an persönliche Fakten zu erin-
nern, können auf mögliche Einschränkun-
gen im semantischen Gedächtnis hindeu-
ten. Weiter wird die Wissensaufnahme 
durch die Probleme beim Lesen, sowohl 
bezüglich der Technik als auch des Ver-
ständnisses, und durch das oftmals einge-
schränkte Verständnis von mündlichen An-
weisungen erschwert. Förderbedarf zeigt 
sich weiter in der Lesetechnik, -geläufig-
keit und im Verständnis. Beim Schreiben 

Rund die Hälfte der Kinder mit  
spezifischen Sprachentwicklungsstörungen 
hat motorische Defizite.
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mobbt zu werden (Conti-Ramsden & Bot-
ting, 2004). Sie weisen im Selbstvertrauen 
bezüglich der sozialen Interaktion einen tie-
feren Selbstwert auf (Marton, Abramoff & 
Rosenzweig, 2005). Die Peerprobleme 
scheinen die Kinder ständig zu begleiten. 
Die Problematik verstärkt sich mit zuneh-
mendem Alter, insbesondere, wenn nur ge-
ringe Fortschritte in der rezeptiven Sprache 
erzielt werden konnten. So schliessen 
40 Prozent der Jugendlichen mit einer spe-
zifischen Sprachentwicklungsstörung weni-
ger Freundschaften (Durkin & Conti-Rams-
den, 2007).
 Knapp 70 Prozent der Lernenden am 
Zentrum ASS weisen (zumindest teilweise) 
ein geringes Selbstvertrauen auf. Die The-
matik der eingeschränkten Freundschafts-
schliessungen konnte nur bedingt bestätigt 
werden, da auf der Mittelstufe diese Prob-
lematik am grössten zu sein scheint und, 
gegensätzlich zu den Aussagen aus der Li-
teratur, auf der Oberstufe abnimmt.

Möglichkeiten zur

interdisziplinären Förderung und 

Anpassung des Unterrichts

Eine Erfassung der sprachlichen Schwierig-
keiten und derer Folgen für den Alltag ist 
unter anderem eine wichtige Basis für die 
interdisziplinäre Zusammenarbeit und die 
Zielsetzungen. Zusätzlich soll auch die An-
passung des Unterrichts auf dieser Erfas-
sung beruhen.
 Der folgende Abschnitt behandelt kon-
krete Anpassungsmöglichkeiten und Praxis-
beispiele des Unterrichts, welche oft auch 
interdisziplinär ausgerichtet sind.

Einsatz von Ritualen

Gemäss Reber und Schönauer-Schneider 
(2017) ist das Einsetzen von Ritualen im Un-
terricht, etwa in Form eines Tagesplans an 

chodoletz, 2013). Die Entwicklungsberei-
che Emotion und Verhalten von Kindern mit 
einer spezifischen Sprachentwicklungsstö-
rung werden von St Clair et al. (2011) als 
auffälliger als bei normal entwickelten Kin-
dern beschrieben, jedoch liegen die Werte 
noch innerhalb des Normbereichs. Die Ge-
staltung von adäquaten Interaktionen
kann für Kinder mit einer spezifischen 
Sprachentwicklungsstörung eine Heraus-
forderung sein. Die Kinder haben Mühe, so-
ziale Situationen richtig einzuschätzen und 
angemessen zu handeln. In Konfliktsituati-
onen nehmen sie die Hilfe von erwachse-
nen Personen in Anspruch, entziehen sich 
der Situation, geben auf oder reagieren 
physisch aggressiv (Marton, Abramoff & 
Rosenzweig, 2005). Fujiki, Brinton und 
Clarke (2002) schreiben, dass vor allem äl-
tere Kinder männlichen Geschlechts weni-
ger Fähigkeiten in der Emotionsregulation 
zeigen.

Die sozialen Fähigkeiten der Lernenden am 
Zentrum ASS liegen zu fast 70 Prozent im 
Normbereich, jedoch sind Auffälligkeiten in 
der Einschätzung und im Vollziehen von 
Handlungen von sozialen Situationen beob-
achtbar. Auch am Zentrum ASS äussert sich 
die verminderte Emotionsregulation stärker 
bei den Knaben, welche vermehrt mit Trotz-
verhalten reagieren.

Aus der Literatur ist bekannt, dass Kinder 
mit einer spezifischen Sprachentwicklungs-
störung ein grösseres Risiko besitzen, ge-

Peerprobleme verstärken sich mit  
zunehmendem Alter, wenn nur  
geringe Fortschritte in der rezeptiven  
Sprache erzielt werden konnten.
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Wortschatzaufbau

Ein kleiner aktiver oder passiver Wortschatz 
sowie Wortabrufstörungen sind mögliche 
Symptome auf der semantisch-lexikalischen 
Ebene (Kannengieser, 2012; Schulpsycholo-
gischer Dienst Aargau, 2013). Ein kleiner 
Wortschatz hat auf das Verstehen von Er-
klärungen oder Texten einen grossen Ein-
fluss (Kannengieser, 2012; Reber & Schö-
nauer-Schneider, 2017).
 Wörter, welche im üblichen Schulalltag 
vorkommen, werden von Lernenden häufig 
nicht verstanden. Solche Schwierigkeiten 
werden von den Fachpersonen des Zentrums 
ASS oft im Fach Realien beobachtet. Insbe-
sondere wird dies beim unzureichenden Ver-
ständnis von Erklärungen oder Texten wahr-
genommen. Diesbezüglich besteht die Mög-
lichkeit, dass die Lehrpersonen und die Lo-
gopädinnen oder Logopäden eine Liste mit 
möglichen unbekannten Wörtern erstellen 
und diese mit den Lernenden üben. Der Vor-
teil für die Lernenden liegt hierbei darin, 
dass die geübten Wörter in ihrem Alltag an-
gewendet werden und sie am Schulstoff par-
tizipieren können. Beim Erlernen von neuen 
Wörtern und deren Gebrauch erweist es sich 
als hilfreich, wenn die Logopädin bzw. der 
Logopäde einen Quartalsplan erhält, wel-
cher die Ziele und Inhalte des Schulstoffs 
auch für die anderen Fächer aufzeigt. So ist 
es möglich, den darin behandelten Wort-
schatz mit den Lernenden, wenn nötig, zu er-
arbeiten. Beispielsweise ist es auch für den 
Schriftspracherwerb hilfreich, wenn die Lo-
gopädin bzw. der Logopäde weiss, welcher 
Buchstabe aktuell gelernt wird und diesen 
Prozess gegebenenfalls unterstützt.

Visualisierung

Bei Wortverständnisproblemen ist die Visu-
alisierung von komplexen und abstrakten 
Begriffen eine didaktische Umsetzungs-

der Wandtafel, eine gute Möglichkeit zur 
Sprachförderung. Ein solcher Tagesplan 
kann mit den Lernenden sprachlich ausfor-
muliert werden. Diese Tagespläne sowie 
weitere relevante Hinweise für den Alltag, 
wie beispielsweise Verhaltensregeln, kön-
nen mittels Piktogrammen dargestellt wer-
den.

Sicherung des  

Sprachverständnisses

Aufgrund der vorhandenen Schwierigkeiten 
im Bereich des Sprachverständnisses ist das 
Verstehen von Erklärungen und Aufgaben-
stellungen, seien sie mündlich oder schrift-
lich, erschwert (Reber & Schönauer-Schnei-
der, 2018). Vor diesem Hintergrund sind Er-
klärungen, Arbeitsanweisungen oder er-
zählte Geschichten durch die Lehrperson in 
einfachen und kurzen Hauptsätzen und 
häufig vorkommenden Wörtern wiederzu-
geben (Schmitt & Weiss, 2004; John et al., 
2004, zit. nach Schönauer-Schneider, 2018). 
Trotz dieser Anpassungen können bei den 
Lernenden nach wie vor Sprachverständnis-
schwierigkeiten im Unterricht sowie im All-
tag auftreten. Deshalb ist es wichtig, dass 
sie sich trauen, Fragen zu stellen, dass sie 
benennen, was genau sie nicht verstehen 
und Fragen differenziert ausformulieren 
können. Die Lernenden sollen erfahren, 
dass dies ein positives Verhalten ist und sie 
diese Strategie zunehmend in ihren Alltag 
übertragen können (Reber & Schönauer-
Schneider, 2017).
 Das Üben der beschriebenen Strategi-
en sowie das Kommunizieren werden im 
Zentrum ASS nicht nur durch das therapeu-
tische und schulische Setting, sondern auch 
durch die Tagesbetreuung ermöglicht, wel-
che Austauschrunden und Kommunikati-
onsmöglichkeiten für die Lernenden zur 
Verfügung stellt.
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möglichkeit. So können etwa die Wörter 
«Hochdruck» und «Tiefdruck» beim Thema 
Wetter bildlich dargestellt werden. Durch
die Visualisierung wird der auditive Kanal 
entlastet. Dies ist in der Zusammenarbeit 
mit Lernenden, welche eine Spracherwerbs-
störung aufweisen, ein wichtiges Prinzip 
(Reber & Schönauer-Schneider, 2018).

Unterstützungs- und Anpassungsmöglich-
keiten wie die hier beschriebenen sind für 
die Partizipation von Lernenden mit einer 
starken Beeinträchtigung der Sprache und 
des Sprechens grundlegend. Und dies ist 
unabhängig davon, ob sie die Schule am 
Zentrum ASS oder an einer Regelschule  
besuchen. Es ist dem Zentrum ASS deshalb 
ein Anliegen, sein spezialisiertes Wissen in 
diesem Bereich künftig allen interessierten 
Fachpersonen, als Ergänzung zum Know-
how vor Ort, zur Verfügung stellen zu  
können.
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